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BSBD-Thüringen wählt Gerd Schulz  
zum Ehrenvorsitzenden 

Auf Grund ihrer Verdienste für den BSBD-Thüringen wurden auf Vorschlag des  
Landeshauptausschusses ehemalige Mitglieder des Landesvorstandes geehrt. 
Im Bild v.li.n.re.: Landesvorsitzender J. Bursian, S. Dillner, G. Schulz und B. Guhlich.

Fachteil:   Bundesverwaltungsgericht Beschluss BVerwG 2 B 23.15/OVG 6 A 371/12:  
Beschwerde gegen Nichtzulassung der Revision wird zurückgewiesen 
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 7 3   Bundesverwaltungsgericht Beschluss: 
BVerwG 2 B 23.15

 OVG 6 A 371/12
 Die Beschwerde gegen die  
 Nichtzulassung der Revision im Urteil 
 des Oberverwaltungsgerichts für das
 Land Nordrhein-Westfalen 
 vom 3. Februar 2015 
 wird zurückgewiesen.
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Europameisterschaft 2016

Gemeinsam die 
Daumen drücken

Thomas Goiny, Landesvorsitzender, Hans Oberhinninghofen Vorsitzender Betriebsgruppe Moabit, Stef-
fen Timm, HUK Coburg. Foto: BSBD Berlin

Das Daumendrücken hat begonnen. 
Der dbb berlin und seine Fachge-
werkschaften haben gemeinsam mit 
der HUK Coburg zu der Fußball-Euro-
pameisterschaft wieder die beliebten 
Wandplaner kreiert.

Als langjähriger vertrauensvoller Partner 
des BSBD Berlin hat es sich die HUK 
Coburg nicht nehmen lassen, zu dem 
Fußballevent vom 10. Juni bis 10. Juli 
2016 in Frankreich die Wandplaner per-
sönlich zu präsentieren.

„Auch wenn man kein großer Fußball-
fan ist, steigt doch die Spannung, umso 
weiter die deutsche Mannschaft in der 
Meisterschaft vorankommt. Wir drücken 
gemeinsam ganz doll die Daumen und 

hoffen auf eine gute Platzierung“, äu-
ßert sich der Landesvorsitzende Thomas 
Goiny zu dem bevorstehenden Ereignis.

Die Wandplaner können über die jewei-
ligen Betriebsgruppen in den Vollzugsan-
stalten bezogen werden.

Dr. Uwe Meyer-Odewald ist neuer Leiter der JVA Plötzensee
Thomas Goiny überbrachte die Glückwünsche des BSBD-Berlin

Justizsenator Heilmann überreichte dem 
56-jährigen promovierten Juristen die 
Ernennungsurkunde im Rahmen einer 
Feierstunde vor Ort in JVA Plötzensee.

Der gebürtige Bremer arbeitet seit 
1993 im Geschäftsbereich der Senatsver-
waltung für Justiz, seit 2010 war er Leiter 
der JVA des Offenen Vollzuges Berlin. 
„Es ist unsere Aufgabe, Strafgefangenen 

eine Perspektive für ein straffreies Leben 
zu geben, damit von ihnen keine weitere 
Gefahr für die Gesellschaft ausgeht. Das 
geht nur, wer mit der Veränderungsfähig-
keit von Menschen rechnet und es ver-
steht, diese Veränderungsfähigkeit auch 
anzustoßen. Dr. Uwe Meyer-Odewald 
ist einer der Garanten dafür, dass dies 
auch in Zukunft die wesentliche Leitli-

nie des Vollzuges in Berlin sein wird“, so 
Thomas Heilmann in seiner Festrede.

Die JVA Plötzensee ist die Anstalt 
mit dem höchsten Differenzierungsgrad 
innerhalb des Berliner Justizvollzuges. 
So gehören der Anstalt Bereiche des ge-
schlossenen und des offenen Männer-
vollzugs an. Ein besonderer Schwerpunkt 
liegt hier auf der Ersatzfreiheitsstrafe.

Zudem gehört der wichtige Bereich 
der medizinischen Versorgung durch das 
Vollzugskrankenhaus, die Bildungsstätte 
des Berliner Justizvollzuges mit der ge-
samten Aus- und Fortbildung, die stark 
beanspruchte Fahrbereitschaft und die 
zentrale IT-Stelle mit ihren umfang-
reichen Angeboten dieser Anstalt an.

Hinzugekommen ist das Mietermana-
gement als Koordinator zwischen den 
Voll zugsanstalten und der Berliner Im-
mobilienmanagement GmbH bei allen 
baulichen Maßnahmen und der Krimi-
nologischen Dienst.

Die Neubesetzung der Stelle war nach 
dem Tod der langjährigen Anstaltsleiterin 
Evelyn Benne notwendig geworden.

Für den BSBD hat der Landesvorsit-
zende Thomas Goiny die Glückwünsche 
übermittelt mit dem Wunsch auf eine 
weiterhin gute Zusammenarbeit. 

Die vielfältigen Aufgaben zeigen die 
Besonderheiten der Anstalt, die unter er-
heblichen personellen Problemen leidet. 
Der BSBD hofft, dass die neue Anstalts-
leitung die Sorgen und Nöte der Beschäf-
tigten wahrnimmt, aber auch zu moti-
vieren versteht und das „Wir-Gefühl“ im 
Justizvollzug wieder hervorhebt.

Im Beisein 
vieler  
Beschäftigter 

der Justizvoll-
zugsanstalt 
Plötzensee  
und der leiten-
den Mitarbei-
terinnen und 
Mitarbeiter  
des Berliner 
Justizvollzuges 
übergab der 
Berliner  
Justizsenator 
Thomas  
Heilmann  
am 5. April 
2016, den 
„Staffelstab“ 
für die JVA  
Plötzensee 
Herrn Dr. Uwe 
Meyer-Odewald, 
der nunmehr 
die Vollzugs-
anstalt führen 
wird.

Der neue Leiter der JVA Plötzensee Dr. Uwe Meyer-Odewald (li.) und Justiz-
senator Thomas Heilmann bei der Übergabe der Ernennungsurkunde.   
 Foto: BSBD Berlin
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Europäischer Informationsaustausch im Strafvollzug
Berliner BSBD-Gruppe zu Gast in der Justizvollzugsanstalt Pöschwies im Schweizer Kanton Zürich

Eine Delegation der BSBD-Betriebs-
gruppe in der JVA Moabit hat am 13. 
und 14. April die JVA Pöschwies im 
Schweizer Kanton Zürich besucht. 
Vorausgegangen war ein Besuch von 
Schweizer Kolleginnen und Kollegen 
im vergangenen Jahr in Berlin. 

Die Begegnungen dienen dem gegen-
seitigen Erfahrungs- und Informations-
austausch und dem Vergleich der unter-
schiedlichen Strafvollzugssysteme beider 
Länder. Hierbei spielten vor allem die 

unterschiedlichen Vorgehensweisen in 
Bezug auf die Sicherheitsmaßnahmen 
und den Einsatz gegen Drogenmiss-
brauch in den Haftanstalten eine beson-
dere Rolle. 

Auf das ganz besondere Interesse der 
Berliner Abordnung stieß bei ihrem Be-
such in der Schweiz eine Vorführung im 
Hundekompetenzcentrum der Polizei, 
wo die verschiedensten Einsatzmöglich-
keiten der Hunde aufzeigt wurden. 

Der Leiter der „Spezialeinheit Skorpi-
on“ der Stadtpolizei Zürich hatte schon 
zuvor in einer theoretischen Einführung 
die zahlreichen Möglichkeiten der Arbeit 
mit Spür- und der Personenschutzhun-
den unterstrichen und deren Ausbildung 
erläutert. 

Der Einsatz von Spürhunden ist auch 
in den Berliner Justizvollzugsanstalten 

vor gesehen. Die finanziellen Mittel dafür 
hat das Abgeordnetenhaus bereitgestellt.

Größte Schweizer JVA
Interessante Einblicke für die Berliner 
Justizvollzugsbediensteten bot auch eine 
Führung durch die Anstalt Pötschwies, 
die mit 400 Haftplätzen für straffällige 
Männer die größte geschlossene Justiz-
vollzugsanstalt der Schweiz ist. Anstalts-
leiter Andreas Naeglei nahm bei dem 
Rundgang ausführlich zu allen Fragen 
der Berliner Delegation Stellung. Inten-

sive Diskussionen gab es auch mit den 
Beschäftigten der Anstalt, insbesondere 
über die teils unterschiedlichen Konzep-
te der Justizvollzugsanstalten in der 
Schweiz und in Deutschland. Besichti-
gen konnten die Berliner Gäste auch die 
Teilanstalten (Offener Vollzug, Arbeits-
externat, Wohn- und Arbeitsexternat) in-
klusive der Hafträume, Zugangsbereich 
und Arbeitsbetriebe, wie Schreinerei und 
Küche. Die in Pötschwies eingewiesenen 
Gefangenen sind zur Arbeit verpflichtet. 
Sie haben bei entsprechender Eignung 
die Möglichkeit, in den Gewerbebetrie-
ben eine Ausbildung zu absolvieren.

Über 250 Mitarbeiter/innen
Die Justizvollzugsanstalt Pöschwies ver-
fügt sowohl über einen Sozialdienst, einen 
Arztdienst und auch über ein seelsorge-

risches Betreuungsangebot. Der Psychi-
atrisch-Psychologische Dienst (PPD) des 
Amts für Justizvollzug zeichnet darüber 
hinaus für die psychiatrische Versorgung 
und die Durchführung der gerichtlich 
angeordneten Therapien innerhalb der 
Anstalt verantwortlich. Derzeit sind in 
der 1995 eröffneten Anstalt etwa 260 
Personen beschäftigt. Die durchschnitt-
liche Aufenthaltsdauer der Gefangenen 
beträgt rund drei Jahre. Nach dem Auf-
enthalt in der JVA gibt es verschiedene 
Anschlussmöglichkeiten.

•  Versetzung in den offenen Vollzug, ins 
Arbeitsexternat oder ins Wohn- und 
Arbeitsexternat,

•  bedingte Entlassung, zum Teil ergänzt 
mit einer Bewährungshilfe,

•  Entlassung in die Freiheit nach Ablauf 
der gesamten Strafe,

•  Überführung in die Ausschaffungshaft,
• Auslieferung an ein Drittland.

Austausch soll fortgesetzt werden
Am Ende des Informationsbesuchs dank-
te die stellvertretende Landesvorsitzende 
des BSBD Berlin, Birgit Polnik, die den 
Aufenthalt von Berliner Seite organisiert 
hatte den Schweizer Gastgebern und 
unterstrich das Interesse des BSBD an 
weiterem Gedanken- und Informations-
austausch mit den Schweizer Kolleginnen 
und Kollegen.

Interessante Einblicke für die Berliner Justizvollzugsbediensteten bot die Führung durch die Anstalt Pötschwies.  Foto: intern
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